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Langsame aber sichere erfolge auf der
Westfront.

Amtlicher Cell.
Bekanntmachung

Anordnung
über da- Schlachten von Ziegenmuitrrlämmrrn.
Auf Grund des § 4 der Bekanntmachung des Stell-

veltreters des Reichskanzlers über ein Schlachtverbot sür
trächtige Kühe und Sauen vom 26. August 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 515) wird hierdurch folgendes bestimmt:

8 1-
Das durch Anordnung vom 13. April dS. IS . für

die Zeit bis zum 15. Mai. d. IS . ausgesprochene Ver¬
bot der Schlachtung der in diesem Jahre geborenen
Ziegenmutterlömmerwird bis zum 3l . Augustd. I . ver¬
längert.

8 2.
Das Verbot findet keine Anwendung auf Schlach¬

tungen, die erfolgen, weil zu befürchten ist, daß das Tier
an einer Erkrankung verenden werde oder weil eS infolge
eines Unglücksfalles sofort getötet werden muß. Solche
Schlachtungen find innerhalb 24 Stunden nach d-r
Schlachtung der für den Schlachtungsort zuständigen
OrtSpolizeibehörde anzuzeigen.

8 3.
Ausnahmen von diesem Verbot können aus dringen¬

den wirtschaftlichen Gründen vom Landra*, in Stadt¬
kreisen von der OrtSpolizeibehörde zugelassen werden.

8 4.
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden ge-

mäß 8 5 der eingangs erwähnten Bekanntmachung mit
Geldstrafe bis zu 1500 Mk. oder mit Gefängnis bis zu
drei Monaten bestraft.

8 5.
Die Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekannt¬

machung im Deutschen Reichs« und Preußischen StaatS-
anzeiger in Kraft.

Berlin,  den 5. Mal
Ter Minister

für Landwirtschaft, Domänen und Forsten
Freiherr von Schorlemer.

Bekanntmachung.
Anordnung

betr. den Verkauf von Lebentmitteln.
Auf Grund des 8 12 der Bekanntmachung dlS Bun-

desratS vom 25. September(4. Novembe) betr. die Ein¬
richtung von Preisprüfungsstellen und die Lersorgungs«
regelung wird mit Zustimmung der Landeszentralbehörde
folgende Anordnung erlassen:

1. Diejenigen Lebensmittel, die die Gemeinden im
Wege der Verteilung nach einem bestimmten Maßstabe
durch den Kreis oder die Lebenmitttlltillen erhalten,
dürfen nur an die Einwohner der Gemeinden gegen Vor¬
zeigung des zur Zeit gültigen Brotscheines abgegeben
werden.

2. Zuwiderhandlungenwerden mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder mit einer Geldstrafe bis 1500 Mk. be¬
straft.

3. Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.
RüdeSheim, den 9. Mai 1916.

Der Kreisansfchutz des Rheingauikreises.

Amtliche Tagesberichte des
großen Hauptquarrties.

WTB. Große » Hauptquartier , io. Mat.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In den Argonnen versuchte der Feind im Anschluß

an eine Sprengung in unsere Grälen etnzudringen. Er

wurde zurückgeschlagen. Südwestlich der Höhe 304 wurden
feindliche Vortruppen weiter zurückgedrückt und eine Feld¬
wache ausgehoben. Unsere neuen Stellungen auf der
Höhe wurden weiter ausgebaut.

Deutsche Flieger belegten die Fabrikanlagen von
DombaSle und Raon l'Etape ausgiebig mit Bomben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von Grabunowka(westlich Dünaburg) wurde

ein rusi. Vorstoß auf schmaler Frontbreite unter schweren
Verlusten für den Gegner abgewtesen.

Balkan - KriegSschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Akerste Heeresleitung.

WT8. Großes Hauptquartier, 11. Mai, vorm.
( .Imtlich.)

W estl i cher Kriegsschauplatz.
Deutsche Flugzeuge belegten Dünkirchen und die

Bahnanlagen bei Adinkerke mit Bomben.
Auf dem westlichen Maasüfer griffen die Franzosen

nachmittags beim„Toten Mann", abends südöstlich der
Höhe 304 'unfire Stellungen an. Beide Male brach ihr
Angriff im Maschinengewehr- und Sperrfeuer der Artille¬
rie unter beträchtlichen Verlusten für den Feind zusammen.

Eine bayerische Patrouille nahm im Camardwald 54
Franzosen gefangen.

Die Zahl der bei den Kämpfen seit dem4. Mai
um Höhe 304 gemachten unverwundeten gefangenen Fran¬
zosen ist auf drriundfünfzig Offiziere, eintausendfüuf-
huudertundfünfzehn Mann gestiegen.

Aus dem östlichen Maasüfer fanden in der Gegend
deS Caillette-Waldes während der ganzen Nacht Hand¬
granatenkämpfe statt. Ein franzSfifchec Angriff in die¬
sem Walde wurde abgeschlagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich deS Bahnhofes Selburg wurden 500 Meter

der feindlichen Stellung erstürmt. Hierbei fielen dreihun-
dcrtneun unverwundcte Gefangene in unsere Hand. Einige
Maschinengewehre und Mi.?enwerfer wurden erbeutet.

Balkan - KriegSschau platz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.
WTB. Große » Hauptquartier , 12. Mai, mittags.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz

Südöstlich des Hohenzollernwcrks bei Hulluch stürmten
pfälzische Bataillone mehrere Linien der engl. Stellung.
Bisher wurden einhnndertfirbenundzwauziguuverwnndete
Gefangene eingebracht und mehrere Maschinengewehre er¬
beutet. Der Gegner erlitt außerdem erhebliche blutige
Verluste, besonders bet einem erfolglosen Gegenangriff.

In den Argonnen scheiterte ein von den Franzosen
unter Benutzung von Flammenwerfern unternommener
Angriff gegen die Ftllc Morte.

In dem MaaSgebiet herrschte beiderseits lebhafte Ar-
tillerietätigkcit. Von einem schwachen französischen An¬
griffsversuch im Thiäumontwalde abgesehen, kam eS zu
keiner nennenswerten Jnfanteriehandlung.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Ein deutsches Flugzeuggeschwader belegte den Bahnhof

Horodziejo an der Linie Kraschin-MinSk ausgiebig mit
Bomben.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignifle.

Oberste Heeresleit««- .
Die ClcMMecbtfTnträgt adgeiehnt.

TU. Kerliu , 10. Mat. Der Geschäftsordnungsaus¬
schuß des Reichstages lehnte heute die schleunigen An¬
träge der sozd. Fraktion und der sozd. Arbeitsgemein¬
schaft auf die Aussetzung des Verfahrens gegen den Ab¬
geordneten Or. Liebknecht und Aufhebung der über ihn
verhängten Haft gegen die beiden sozd. und die eine pol¬
nische Stimme ab. In seinem Schlußwort betonte der
Berichters! -tter. Liebknecht sei sich sehr wohl der Trag¬
weite seiner Worte bewußt. In diesem Falle ganz be¬
sonders, da dem Flugblatt eine schriftlich durchgearbeitete
AuSlaffung zu Grunde liegt. Wenn auch Liebknechts
Freunde ihn nicht ernst nehmen, so sei dies doch in
weiten Kreisen des In - und Auslandes nicht der Fall.
Deshalb könne er eine milde Beurteilung des Falles nicht
befürworten.

Spargclausfuhr und Valuta.
* Kerliu, 8. Mai. Auf dem Gebiet der Lebens¬

mittelversorgung passieren wirklich die seltsamsten Sachen.
Ein Berliner Kaufmann beobachtete bei seinem Aufenthalt
in Mecklenburg-Schwerin, daß dänische Aufkäufer im
Lande umherreisten, die diesjährige Spargelernte auf-
kauften und den Export an Spargel nach Dänemark
organisierten. In seinem berechtigten Erstaunen dar¬
über richtete er eine Eingabe an den Reichskanzler, weil
er glaubte, die Reichsregierung wüßte von diesem Vor-
gehen nichts, und weil er weiter glaubte, im .allgemeinen
Interesse ein gutes Werk zu tun, wenn er die Regierung
bei der gegenwärtigen Knappheit und Teuerung auf
diesen Vorgang aufmerksam machte. Auf seine Ein¬
gabe vom 16. April erhielt er nun folgende Antwort:

Berlin W 8, den 20. April 1916.
Der Staatssekretär des Innern.
ES ist durchaus im Interesse der Spargelinteressenten

und der deutschen Volkswirtschaft, daß das Absatzgebiet
für Frischspargel, an dem besonders in diesem Jahr
kein Mangel herrschen wird, nach Möglichkeit erweitert
wird. Ein Export von Spargeln nach dem neutralen
Auslände kann zur Hebung der deutschen Valuta nur
erwünscht sein.

Im Aufträge: Kautz.
Dieses Schreiben spricht sür sich selbst. Man braucht

nur wenig dazu zu bemerken. Aber man sollte doch an¬
nehmen, daß es auch den verantwortlichen Stellen bekannt
wäre, daß niemand im Deutschen Reiche das Argument
für stichhaltig ansehen kann, daß dadurch unsere Valuta
irgendwie gebessert werden könnte. WaS wir an Frühge¬
müsen, an dem wir wahrlich keinen Ueberfluß haben, und
daß wir gerade jetzt in den Zeiten der Fletschknappheit,
auch wenn wie beim Spargel der Nährwert nicht sehr
groß ist, gut gebrauchen können, ausführen, kaufen wir
auf der andern Seite mit großem Kursverlust auS Holland
wieder ein. ES könnte wirklich nichts schaden, wenn durch
die reichliche Spargclcrnte, die wir in diesem Jahre haben,
der Bevölkerung Spargel zu billigen, auch von den
ärmeren Schichten zu zahlenden Preisen zugänglich gemacht
würden, und man wird eS nicht verstehen, daß durch die
ausländischen Aufkäufer dir-Preise in die Höhe getrieben
werden. DaS Ausland erhält bei den gegenwärtigen
Valutaverhältniffen den Spargel natürlich sehr billig, und
die Agenten werden zweifellos ein Geschäft dabei machen.
Nehmen wir einmal an» daß für das Pfund Spargel
erster Sorte 40 Pfennig an die Spargelbauer gezahlt



werden, dann kostet die dänischen Aufkäufer bei dem gegen¬
wärtigen Stand unserer Valuta daS Pfund in Wirklich«
keit nur 27 Pfg. Wie würden sich unsere ärmeren
Volksschichten freuen, wenn sie zu solchen Preisen einmal
Spargel einkaufen könnten.

Wir hoffen, daß die Mitteilung dieses von dem früheren
Präsidenten der Reichskartofielstelle gezeichneten Schreibens
dazu beitragen wird, eine Aenderung in dem Standpunkt
der Regierung herbcizuführen. Ist wirklich so viel Spargel
vorhanden, daß der heimische Markt ihn nicht ausbrauchen
könnte— eine Auffassung, die wir nicht teilen— so werden
unsere kämpfenden Truppen sicherlich sehr froh sein, wenn
mit Hilfe deS überschüssigen Spargels ihre Kriegskost
etwas Abwechslung erfährt. Von welcher Seite man auch
die Angelegenheit betrachtet, eine Notwendigkeit zur Aus¬
fuhr von Frühgemüse auS Deutschland wird außer dem
Bereiche einzelner AmtSstellen wohl sonst niemand im
deutschen Vaterlande anerkennen. sFr.-Zlg.)

Rieidcrkarte.
TU. Kerttn 7. Mai. Die„Tägl. Rrrndsch." berichtet:

Wie wir hören, haben in den letzten Tagen in Düsseldorf
Beratungen zwischen der Leitung der ReichSbekleidungS-
stelle und Vertretern der Textil-Verbände flattgefunden,
die sich mit der Frage der Versorgung der minderbemittelten
Bevölkerung mit Textilstoffen für die Zukunft beschäftigen.
Hierbei wurde Mitteilung gemacht, daß demnächst eine
Kleiderkarte zur Einführung gelangen soll und zwar als
Anweisung für die minderbemittelte Bevölkerung zum Be¬
zug der notwendigen Kleidungsstücke.

Deutschland und Amerika.
* Berlin , 11. Mai. Die Wilson'sche Note wird

heute in amtlicher deutscher Uebersetzung veröffentlicht.
Eine Beantwortung wird nicht erfolgen, denn da nun¬
mehr beide Regierungen ihren Standpunkt präzisiest haben,
ist zunächst ein weiterer Notenwechsel überflüssig.

DU Haftentlassung EieDKnechts adgelebnt.
* Berlin, 11. Mai. Der Reichstag lehnte heute

nach einem Referat des Berichterstattersv. Payer, das
die Anschauung der Mehrheit der Kommission wiedergab
und nach Reden der sozialdemokratischen Abgeordneten
LangSberg und Haase, die den Standpunkt der Minder¬
heit vertraten, sowie einer Erklärung des Polen LaszewSki
mit 226 gegen 111 Stimmen bei2 Stimmenenthaltungen
die sozialdemokratischenAnträge aus Huflcnentlaffung
Liebknechts und Einstellung des gegen ihn eingeleitcten
militärgerichtlichen Verfahrens ab.

Portugal Im Kriege mit Deutschland.
TU. Lon der schweizerischen Grenze, 10. Mai.

Die HavaSagenlur meldet auS Lissabon: Durch einen
Erlaß wird bestimmt, daß die in Portugal geborenen
Personen, deren Vater Deutscher ist, hinsichtlich ihrer
Rechtsfähigkeit und ihres Vermögens als feindliche Un¬
tertanen angesehen werden sollen, sie müssen Portugal
innerhalb5 Tagen verlaffen, mit Ausnahme derer, die
vor der Kriegserklärung Staatsbeamte waren.

englische Drohungen.
TU. Rotterdam , 10. Mai. DaS englische Vize-

konsulat in Dordrecht warnt in den Zeitungen die hol¬
ländischen Firmen, Reparaturen auf den Schiffen der mit
England kriegführenden Staaten vorzunehmen und
droht, sie sonst auf die schwarze Liste zu bringen.
Die amerikanische Rceresverstärkung vom Repräsentanten¬

haus abgelehnt.
* Dsari », 11. Mat. Den Blättern wird auS Was¬

hington gemeldet: DaS Repräsentantenhaushat die Vor¬
lage über die Verstärkung der Armee, die mehr als eine
Million vorsah, abgelehnt. (Damit erleidet die RüstungS-
polttik in Amerika eine neue Niederlage. Die politische
Bedeutung der Ablehnung kann vor Einlauf weiterer
Nachrichten noch nicht bestimmt werden. Schristl.)

Zum Rutstand in Irland.
TU. Kopenhagen , 12. Mai. Wie die „BerlinSke

Tidende" auS London meldet, sind in einer Dubliner
Kaserne drei Personen ohne Kenntnis des militärischen
Oberkommandos erschoffen worden.

Rasputln ermordet.
TU. Ktvllchol« , 10. Mai. Wie hier soeben auS

Petersburg eingetroffene Privattelegramme berichten, ist
der Wundermann am Zarenhofe, Rasputin, ermordet
worden. Die Nachricht ist um so wahrscheinlicher, da
Rasputin zahlreiche Feinde hau-, die ihm seinen Einfluß
beim Zaren neideten.

Trankreich braucht auch Tapaner
TU. Ktockholm, 10. Mai. Die schwedische Zeitung

»Sozialdemokraten" meldet auS Petersburg: Hier ein¬
getroffene Nachrichten sprechen von einer Zusage des
j >pantschen Kabinetts an die Entente hinsichtlich einer
Expedition japanischer Truppen nach Frankreich.

Freigabe der Mannschaft„8 20"
WTB. Kristiania , 11. Mai. Meldung des Nor¬

wegischen TelegraphenbureauS. Sechs Mann von der
Besatzung deS Luftschiff„L. 20" sind freigegeben worden.
Wegen deS Fehlens besonderer völkerrechtlicher Bestimm¬
ungen für Luftschiffe haben die norwegischen Behörden eS
als ihre Pflicht betrachtet, den Regeln für die Schiffbrüchi¬
gen von Kriegsschiffen kriegSführender Staaten zu er¬
folgen. In Uebereinstimmung mit dem Standpunkt, den
die norwegischen Behörden bei früheren Gelegenheiten
während deS Krieges gegenüber den Engländern einge¬
nommen hatten, haben sie an den Dampfer „Weimar"
und „Jndia" daher diejenigen Mannschaften freigegeben,
welche gerettet in privaten Fahrzeugen an Land geführt
wurden.

Zwang gegen Griechenland.
WTB. Kopenhagen . 11. Mai. Folgende Mitteilung

deS PreßbnreauS wird von Petersburger Blättern vom
5. Mai gebracht: Die griechische Regierung hat bisher
der Durchfuhr der serbischen Truppen durch Griecheuland
ihre Zustimmungnicht erteilt.Die griechischeRegieruag begrün-
detihrr Weigerung mit derBefürchtung vor der Einschleppung
von Seuchen und damit, daß der Transport der Truppen
nuf der schmalspurigen Eisenbahn PalraS — Lariffa all¬

zuviel Zeit beanspruchen würde. ES ist jedoch klar, daß
der Hauptgrund der griechischen Regierung die Furcht
vor Deutschland ist. Die Alliierten haben beschloffen,
Griechenland zur Erfüllung ihrer Forderungen zu zwingen.
Die energische Haltung der Alliierten in dieser Frage ent¬
spricht dem Wunsche, die Pläne Griechenlands endgültig
klarzulegen. Die Gesandten der Alliierten haben die
Weisung erhalten, im Einverständnis mit dem Stabe der
Truppen der Alliierten in Griechenland vorzugehen.

Griechenland.
WB. Athen , 11. Mai. Von Vertreter des Wölfischen

Telegraphn-BureauS. Die Franzosen haben daS griech¬
ische Fort Dowatepe nördlich Demirhiffar, trotz deS
Protestes der kleinen Besatzung besetzt.

Man betrachtet die durch daS Verlangen der VerbandS-
mächte, die serbische Truppen auf der griechischen Eisen¬
bahn nach Salonik zu bringen, heraufbeschworene KristS
über die neue Haltung der griechischen Regierung dem¬
nach als sehr erfolgreich.

Regelung des Tleischverkaufs in Bayern.
* Miln«her», 11. Mai. Auf Anordnung der bayri¬

schen Fleischversorgungsstelle sind die Kommunalverbände ver¬
pflichtet, biS spätestens 1. Juli 1916 Höchstpreise für
die verschiedenen Fleischarten festzusetzen. Den zum
unmittelbaren Einkauf von Schlachtvieh zugelaffenen
Metzgern ist jeder Verkauf von Vieh verboten. Sie dürfen
nur solchenS Vieh schlachten, daS für ihren eigenen Betrieb
bestimmt ist. und für das ihnen vom Kommunaiverband
oder vom KreiSbevoömächtigten Schlachtscheine ausgestellt
werden. Die Kosten der Enteignung von Vieh fallen
dem zur Last, bei dem Vieh enteignet wird. Die von
der Fleischversorgungsstelle vorgeschriebenen Höchstpreise
dürfen auch aus den Märkten nicht übersr ritten werden.
Der Handel von Zucht- und Nutzvieh durch Händler auf
eigene Rechnung ist verboten.

Revolution in Lissabon.
TU. Kndnprst . 11. Mai. Nach einem Funkenspruch

deS „Az Est" aus Cranada ist in Lissabon eine Revolution
auSgebrochen. Die Arsenale stehen in Flammen und die
Truppen meutern.

London mit Ulilson unzufrieden.
TU. Vnrin , 11. Mai. Der Londoner Korrespondent

der „Stampa" hebt in seinem Berichte vor allem die üble
Laune der Londoner großen Journale über Wilsons
Antwort an Deutschland hervor und behauptet, manche
Kommentare lasten sogar durchblicken, daß noch andere
Gefühle alŜ diê ossen ausgesprochenen für Englands
Unzufriedenheit mit WilsonS Antwortnote maßgebend
seien. Einige Blätter brandmarkten Wilsons Antwort als
eine Kapitulation vor Deutschland. AuS dem Bericht der
„Stampa" geht auch hervor, daß die Londoner Presse
versucht, Wilson vor dem gesamten Volk als einen heim¬
lichen Deutschfrmnd hinzustellen.

Anzweiflungen an der Gesetzlichkeit der Etschiessung
der Iren.

TU. Lugano , 11. Mai. Nach Dem Mailänder
„Co nie re della Sera" soll Bernhard Shaw in London
erklärt haben, daß die Erschießung der irischen Rebellen
nach deren Gefangennahme oder Ergebung ungesetzlich ge-
wesen sei und binzugefügt habe, die Irländer hätten ein
Recht, die Waffen zu ergreifen, um für ihre Unabhängig¬
keit zu kämpfen, bis die englische Herrschaft in Irland
durch ein nationales Parlament ersetzt sei. Dle Irländer
hätten daS gleiche Recht, Deutschlands Hile gegen England
anzunebmen, wie England Rußlands Hilfe in diesem Kriege
gegen Deutschland angenommen hat.

Wie il. »emWk MriW.
X Eltville , 13. Mai. (Ko n su m-,Ver ein)
Der Beamten- und Bürger-Konsumverein für Wies¬

baden und Umgegend hat heute am hiesigen Platze in dem
früheren Brand'schen Geschät seine VnkaufSfiliale er¬
öffnet. Hiermit hat sich ein lang ersehnter Wunsch eines
großen Teiles der hiesigen Bevölkerung erfüllt, und eS ist
zu hoffen, daS diese genosienschchliche Vereinigung auch
hier in Eltville, wie in so vielen anderen Orten, im Laufe
der Zeit den Mitgliedern die bekannten wirtschaftlichen
Vorteile bringt. Der Erfolg hängt allerdings in erster
Linie von der tatkräftigen Unterstützung und vom Ein¬
kauf eines jeden einzelnen Mitgliedes ab: „Vereinte
Kraft, großes schafft" !. Es kann nalü' lich jetzt im Krieg-
unter den außerordentlich schwierigen Verhältnissen in der
LebenSmittelbeschaffung niemand erwarten, daß mit der
Eröffnung der Filiale des Konsnmver ein Schlaraffn-
land sich aufrut, wo er nun endlich alle die schönen und
heiß ersehnten Sachen kaufen kann, die in letzterZ it so
ziemlich vom Markte verschwunden sind. Zudem jet dar¬
auf hingewiesen, daß viele Lebensmittel dem freien Ver¬
kehr entzogen find, und nur durch die Gemeindeverwaltungen
beschafft werden dürfen, als z. B p. alle Teigwaeen,
Fette, Butter, fast alle Mühlerifabuüite, ReiS, Hütten-
früchte etc. Trotzdem sind aber m hrere vieler Sachen im
Konsumverein vorläufig noch z» haben. Der hiesige
Magistrat wird die vön ihm beftf afften, bezw. ihm über¬
wiesenen Lebensmittel unter Feffitznug von Preisen, an
die hiesigen Kolonialwarengesct äste zum Weiterverkauf
überweisen, wobei dem Konsumverein die Mengen im Ver¬
hältnis seiner Mitgliederzahl zugewiesen werden.

Zum Schluß mag noch ein Wort zu den Verkaufs¬
preisen des Konsnmver eins g sagt werden: Einer der
ersten Grundsätze der Konsun vereine, auf welchem sich
dieselben in allen Länonn za ihrem heutigen bedeutenden
Umfange entwickelt und zu segensreichen« rtschaftlichen
Einrichtungen für die wenigr bemittelten Klaffen gestattet
haben, ist der Verkauf zu T a g es p r ei sen d. h., zu
den im Kleinhandel deS bet essenden Ortes im allgemeinen
üblichen und angemeffenen Preisen. DeS öfteren kann
auch mit niedrigen Verkaufspreisen gerechnet werden. Die
Ueberschüsie, welche der Ko jumverein nach Deckung seiner
Unkosten erzielt, werden am Schluffe des Rechnungsjahres
den Mitgliedern als Dividenden(Rabatte) auf ihren Ein¬
kauf bar ausgezahlt oder gutgefchrieben. Dieses System

des Verkaufs zu Tagespreisen ermöglicht daher eine An¬
sammlung von Ersparnissen der Mitglieder, welche die-
selben vermittelst ihrer Einkäufe beim Verein erzielen. Mö.
ge der Bürger- und Beamten-Konsumverein
Wiesbaden und Umgegend mit seinen Filialen wachst»
blühen und gedeihen. — Für Beschwerden der Mitglst. >
der ist im Verkaufsladen des Konsumvereins ein Be.
schwerdekasten angebracht.

— Eltville, 13. Mai. (DaS erste Kaiser-
liche Pathenkind in unserer Stadt .) Se.
Majestät der Kaiser hat bei dem vor einiger Zeit gehöre,
nen 7. Sohn des Sattlermeisters Consta nt in
Färber  die Pathenstelle übernommen und seinem
Pathenkind ein Geschenk zukommen lassen.

-j- Eltville . 13. Mai. Eine Zusammenstellung der
wichtigsten Erwerbszweige und der Êinwohnerzahl in den
Postorten des Generalgouvernement in Belgien ist d:r
Handelskammer zu Wiesbaden von zuständiger Stelle
zur Verteilung an die Firmen ihres Bezirks zugegcgangen.
Interessenten wollen sich bei der Geschäftsstelle der Han¬
delskammer melden.

X Eltville, 10. Mai. (Entlassung kriegSunbrauch.
barer Mannschaften.) Das „Armee-VerordnungSblatt"
teilt folgende Verfügung mit : Mannschaften, deren Kriegs¬
unbrauchbarkeit mit oder ohne Versorgung besteht, sind
nicht länger alS unbedingt erforderlich im Dienste zurück-
z,'hatten und mittels eines beschleunigten Verfahrens durch
das stelloertre.eaüe Generalkommando zu entlassen. Zur
Vermeidung von Verzögerungen der Entlassung ist eS
geboten, daß sämtliche beteiligten Dienststellen so frühzeitig
wie möglich alle Unterlagen.beschaffen, die für die Be-
urteilung der KriegSunbrauchbarkeit und der etwaigen Ver¬
sorgung deS Mannes erforderlich sind. Diese Unterlagen
sind umgehend dem zuständigen Ersatztruppenteil zuzu¬
senden, der ebenfalls für die rechtzeitige Beschaffung aller
für die Beurteilung der KriegSunbrauchbarkeitusw. in
Betracht kommenden Unterlagen Sorge tragen muß. Die
verfügte Entlassung darf nicht etwa wegen Fehlens der
Militärpapiere verzög rt werden. In diesem Falle ist
den zu Entlassenden ein vorläufiger Ausweis zu erteilen, der
später durch den Militär- usw. Paß zu ersetzen ist*

— Eltville, 13. Mai. Herr Sattlermeister Con-
stantin Färber  kaufte das in Mühlgasse Ecke Stein-
gasse gelegene Statzner 'sche  HauS zum Preise von
6000 ./ft.

j . Eltville , 11. Mai. Eine lebensgefährliche Ar¬
beit vollbrachie heute Herr Dachdeckcrmeister Joseph
Pohl  dadurch, daß er die beiden großen Schornsteine
des Elektrischen Werkes bestieg und die Blitzableiter auf
ihre Tauglichkeit untersuchte.

X Eltville . 13. Mai. Seit einigen Tagen finden
hier seitens der Postbehörüe nur noch3 OrtSblicfbestellungen
statt und zwar morgens7.30 Uhr, vormittags9.45 Uhr
und abends6.45 Uhr.

* Eltville, 13. Mai. Die„R. V." schreibt folgendes:
In der Lebensmittelversorgung hat die Zivilbehörde
versagt, an höchster uns in niederer Stellung, bei den Kom¬
munen. Man fürchtete sich zuzugreifenu. die vorhandenen Le¬
bensmittel zur richtigen Verteilung zu bringen. ES ist
nicht richtig» wenn behauptet wird, eS mangle an Lebens-
Mitteln Nein, für schw er eS G e I d ist nocha l l e.S
zu haben! Nun greift, wie Bürgermeister Voigt  in der
gestrigen(11. Mai) Stadtoerordnetensitzungzu Frankfurt
a. M. erklärte, der —General  ein. Der „Franks. Ztg."
zufolge hat der stellvertretende kommandierende General
deS 18. Armeekorps an daS Ministeriums deS Innern in
Darmstadt und die Regierungspräsidentenin Kassel, Kob¬
lenz, Wiesbaden und Arnsberg eine Depesche folgenden
Inhalts gerichtet:

„Ersuche um Veranlaffung sofortiger Bestands¬
aufnahme von Fleisch  und F l e i s chw a r en aller
Alt für Metzger, Lebensmittelgeschäfte, Konserven¬
fabriken, Kühlhäuser, Lagerhäuser, Agenten, Hotels und
Wirtschaften, Kontrolle der Anmeldungen durch Durch¬
suchungen und Beschlagnahme zurückgehaltener Waren
zu G u n ste n der Gemeinden.
Von dieser Maßnahme erwarten wir eine Brflerung

der Fteischocrhällnifle. Vielleicht versteht man sich dazu»
die Bestandsaufnahme auch auf die Privatwohnungen
anszudehnen. Die Gemeinden haben das Recht(und die
Pflicht!) hierzu.

+ Gltvlll-, 13. Mai. (Austausch preußischer und
hessischer Lehrkräfte. Am 1. Mai ist in Hessen und
Preußen eine begrüßenswerte Neuerung auf dem Gebiet
der Verwendung technficher Lehrkräfte zur Einführung
gekommen. Es handelt sich um die gegenseitige Aner¬
kennung der in Preußen und Hessen erworbenen Befähi¬
gungsnachweise der Zeichenlehrer und Zeichcnlehrerinnen
der Kindergärtnerinnenund Jugendlehrerinnen und der
HauSarbeitS-und HauSwirtfchaflslehrerinnen. Bisher bestand
die gegenseitige Anerkennung der Zeugnisse für Lehrer¬
innen nicht, eine Maßnahme, die einem Uebertritt von
tirem Staat in den ande en -oder der Ausbildung an
einer anderen als der heimischen Lehranstalt sehr
hindert im Weg stand.

II Eltville . 13. Mai. (Die Morgensuppe.) Der
Kriegsauschuß für Kaffee, Tee usw. teilt folgendes mit:
Wir Deutschen sind durch die teilweise Verhinderung der
Zufuhr aus dem Auslande zu zahlreichen Erfindungen
und Verbesserungenvon dauerndem Wirte veranlaßt
worden. Jetzt handelt es sich um Wiedereinsetzung einer
früheren allgemeinen Gepflogenheit in ihr Recht. Kaffee
und Tee sind heute knapp in Deutschland. Das ist der
richtige Zeitpunkt, um sich der guten alten Morgensuppe
zu erinnern, die bei unseren Vorfahren nie fehlen durfte.
Im wesentlichen aus Weizen- und Roggenmehl hergestellt,
bot sie dem Körper die Sättigung und Kräftigung, nach
der er früh verlangt, und der Wohlgeschmack
ließ nichts zu wünschen übrig. Jetzt wird
von den ersten Sachverständigen dringend empfohlen, der
Morgensuppe wieder ihren altetr Ehrenplatz im deutschen
Hause einzuräumen. Die Roggen- oder Weizensuppe ist
schmackhaft, herzhaft und nahrhaft. Die wichtigsten Nähr«



de- Getreides sind in ihr unverkürzt enthalten, und
M ^ ir unS das,unentbehrliche Brot niemals „überessen"
!»!i»en, ^ tviflen diejenigen, die in einzelnen Gegenden
'".„tschlandS von alter Zeit her an ihrer Morgensuppe
A! -um heutigen Tag festgehalten haben, wie sehr sie
iknen olle Tage von neuem munden. ES ist vielfach
Mick, ein Stück Brot dazu zu effen oder in die Suppe zu
^neiden, damit dem Magen auch etwas feite Nahrung
»holen wird. Um den Geschmack zu verbessern, kann

8g etwas Schnittlauch, Petersilie oder Kerbel feinge-
'Litten hineintun. In der allernächsten Zeit werden
non Reichs wegen besondere Maßnahmen getroffen werden,
.iw den größten in Frage kommenden Betrieben Deutsch-
tlandS die Herstellung eines billigen und guten Morgen-
kiivvenstoffeS mit etwas Fettzusatz zu ermöglichen. Man
darf sicherlich erwarten, daß die weitesten Kreise unseres
NolkeS-von dieser Gelegenheit eifrig Gebrauch machen
melden. »Wer lange suppt, lebt langel" sagt ein altes
Svrichvort. --Und wer gleich am Morgen dem Körper
Lwandfreie Nährwerte in bekömmlichster und wohl
cbmeckendster Form zugeführt, schafft eine gute Grund-
aae für den ganzen Tag.

n EttotUe , 13. Mai. Um der Milchknappheit
nackt Möglichkeit zu ŝteuern, hat der Herr Landwirt-
,'chaftsmintster Mittel für die Förderung der Ziegenzucht
gössig gemacht, nachdem zunächst die Abschlachtung der
»tkgenmutterlämmer biS ẑum*15. Mat verboten war.
jjjn nun die Ziegenbesitzer beizder̂Aufzucht der Lämmer
-u unterstützen, werden je nach den verfügbaren Mitteln
von der Landwirtschaftskammer Aufzuchtsprämien be¬
willigt uMzwar nach folgenden Grundsätzen:

1. FürsjedeS' von einer Ziege gefallene2. und 3.
Mutterlamm, das vom Züchter aufgezogen wird und 8
Wochen in seinem Besitz verbleibt, kann eine Aufzucht¬
prämie vvNjb biS 10 gewährt wordm.
3. In allen Fällen, in denen nur ein Mutterlamm

aufgezogen und vom Züchter zur Vermehrung seines
eignen ZiegenbestandeS gehalten wird, wird eine Prämie
in der gleichen Höhe bewilligt.
3. Wird ein Mutterlamm, ehe es dos Alter von 8

WochenZerreicht hat, verkauft, so hat der Käufer daS
Recht, sich um die Auszuchlprämie zu bewerben.
Ziegenzüchier, die sich um eine Aufzuchtprämie be¬

werben wollen» haben ihre Bewerbung biS zum 20. Mai
bei der OrtSbehörde einzur eichen. Diese prüft die Mel¬
dungen auf ihre Richtigkeit und erstattet dem König!.
Landrat Bericht. Eine wettere Nachprüfung erfolgt Ende
September.
/ GUvtllr , 13. Mai. Bekanntlich hat in den

letzten Tagen eine Besichtigung der Viehbestände startge-
fanden, um festzustellen, welches schlachtreife Vieh im
Kreise vorhanden ist. Nm mißverständlicherAuffassung
vorzubeugen, wird darauf aufmerksam'igemacht, daß die
al? Schlachtreif befundenen Tiere den mit Ausweiskarten
versehenen Mitgliedern des Viehhandelsvecbandes bereit¬
willigst zu verkaufen sind, da sie sonst sofortige Enteig¬
nung und die damit verbundenen PreiSnachteile zu ge¬
wärtigen Haber.

j Eltville , 13. Ma>. In der Vorm'ttagSziehung
vom 10. Mai der Preußisch-Süddeutschen Kassenlotterie
wurde das große Los gezogen. ES fiel auf die Nummer
Li 831.

V Eltville . 13. Mai . Heute Nachmittag fand in
der„B u r g C r a ß" die- Weinversteigerung deS
Kimme l' schen Weingutes in Rauenthal stait. Dieselbe
war die erste in diesem Jahr hier abgehaltene Weinver-
sieigerung. DaS Ergebnis derselben ist folgendes:
Nr. Liter Steigerer Preis

1913er
612 Lekisch. Mainz 620
606 Heß, Oestrich 680
612 derselbe 780
623 Söhnlein, Geisenheim 1000
612 Heß. Oestrich 1030
60V Söhnlein, Geisenheim 1200
610 Körner, Raurnthal 1230

1914er
60b Jffland, „Burg Craß" Eltville 740
602 Heß, Oestrich 830
596 derselbe 910
610 Körner, Rauenthal 1020
601 derselbe 1130
619 derselbe 1130

1915er
613 Lekisch, Mainz 1100
601 Brogsilter, Wiesbaden 1190
60b Lekisch. Mainz 1480
608 Leo Levitta, Wiesbaden 1410
608 Söhniem, Geisenheim 1570
609 Müller. „Weinpump", Eltville 1640
610 Söhnlein, Geisenheim 1740
596 Lekisch, Mainz 2188
613 Söhnlein, Geisenheim 2010
615 Körner. Raurnthal 2010
595 Brogsilter, Wiesbaden 2000
294 Körner, Raventhat 2500
602 derselbe 2390
606 Müller, „Wcinpump", Eltville 2350
613 Reuter, Ravemhal 2120
606 Heß, Oestrich, 2500
604 Leo Levitta, Wiesbaden 2630
655 Brogsilter, Wiesbaden 2310
600 Buschmann, Kiedrich 3070
598 Espenschied, Münstera. St . 3010
607 Heß für Scharyag, „Eintracht" 2720
606 Heß für Buschmann, Kiedrich 3170
606 Espenschied. Münstera. St . 3740
611 L lisch, Mainz 3620
598 Heß, Oestrich 4220
627 Körner. Rauenthal 3710
606 Söhnlein, Geisenheim 5530
611 Müller, Weinpump Eltville 5510
616 Leo Levitta, Wiesbaden 5020

1
2
3
4
5
6
7

8
9

10
11
12
13

14
15
16
17
18
19
20
21

*22
23
24
25
26
27
28

48 601 Lekisch. Mainz 5010
44 620 Heß. Oestrich 6160
45 617 Söhnlein, Geisenheim 5160
46 610 Lekisch für Ruthe. Wiesbaden 6540
Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Borge,  Eltville.

Letzte Nachrichten.
Englands Friedensbedingnngen.

TU. Amsterdam , -12. Mai. Die „Daily Mail"
warnt in einem Leitarnkel davor, die in der deutschen
Note zum Ausdruck gebrachte FriedenSbereitschaft Deutsch.
landS ernst zu nehmen. Das sei ein Trick, um den Feind
in Sicherheit zu wiegen. Ji Wahrheit wolle Deutschland
nur einen Frieöm schließen, der ihm außer Kurland und
Polen auch Belgien, mindestens Antwerpen beläst,
Deutschland sei ferner nicht einmal bereit, Nordfrankreich
und seine Kohlengruben herauszugeben, von ven kolcnialen
Forderungen ganz zu schweigen. Die „Daily Mail" faßt
nun dieskn angeblichen deutschen Friedensbedingungen ge¬
genüber die Englands zusammen, erstens wird außer der
Rückgabe aller von Deutschland und seinen Verbündeten
besetzten Gebiete die Abtretung Elsaß-Lothringens verlangt,
weiter eine angemessene Kriegsentschädigung und schließlich
könne England nicht dulden, daß die deutsche Flotte in
ihrer ganzen Stärke erhalten bleibe.

Die neue Erklärung des Königs von
GriechrulMd.

TU. Kvvdv« , 12. Mai. Reuter meldet aus Athen:
Der Redakteur deS „Hifperian" ist gestern vom König in
Audienz empfangen worden. DaS Blatt veröffentlicht nun
einen Artikel, welcher die Politik deS Königs rechtfertigt.
Der König sei fest entschloffen. nicht zu weichen, weder
vor einem größeren ausländischen Druck, noch vor einer
inneren Unruhe, falls solche eintrrten sollte. Er gehöre
nicht zu den Fürsten, denen die Aufgabe der Neutralität
aufgezwungen werden könne. Sollte die allgemeine Lage
derartig werden, daß er die Ueberzeugung gewinne, ein
Krieg bringe' für Griechenlands nationale Interessen
Vorteile, werde er keinen Augenblick zögern.

Der heutige Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier , 13.

(Amtlich.)
Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Argonnen und Maas fanden an einzelnen

Stellen lebhafte Handgranatenkämpfe statt. Versuche des
Feindes, in dem Wäldchen von Avocourt und Maloncourt
Boden zu gewinnen, wurden vereitelt. Ein feindlicher
Nachtangriff südöstlich des „Toten Mannes" erstarb in
unserem Jnfanteriefcuer. Auf dem östlichen MaaSufer
erlitten die Franzosen bei einem mißglückten Angriff am
Steinbruch deS Albetn-Waldes beträchtliche Verluste.

Ein deutscher Kampfflieger schoß über dem Wald von
Bourgugou südwestlich von Laon einen feindlichen Doppel-
dccker ab. Südwestlich von Armentieres wurde durch
unser Abwehrfeuer am 11. Mai ein engl. Flugzeug zum
Absturz gebracht und vernichtet.

Oestltcher Kriegsschauplatz.
Nördlich des Bahnhöfe? Selbeurg wurde ein russische''

Angriffsversuch gegen die kürzlich genommenen Gräbe>
durch Artilleriefemr im Keime erstickt. Mehr als hundert
Russen wuraen gefangen genommen.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Amtlicher Cell.
Bekanntmachung.

Montag , den 15. ds Mts , nachnr. von4 —8 Uhr,
werden folgende Fleischwaren abgegeben:

1) Bei Metzgermeister Boos
Kalbfleisch mit Beilage das Pfd. 1.80 Mk.
Kalbsleber „ „ 3.00 „

2) Bei den Metzgermeistern Krebs u. Mannheimer
Kalbfleisch mit Beilage das Pfd. 2.00  Mk.
Kalbsleber „ „ 3.00 „

3) Bei den Metzgermeistern Krebs , Boos  und
Mo  o g:

Schweinefleisch. Kamm-, Rippenstück, Bauch-
lavpen, jedes ohne Beilage das Pld. 2.00 Mk.

UW Hausmacher Wurst d s Pfd. 2.20 Mk.
Sofern das Fleisch Beilage erhalten darf, darf diese

nichtm hr als Vs des Fleisches betragen. Bezugsberech¬

tigt sind die Einwohner der Straßen mit den Anfangs¬
buchstabenW, 1 , B, C, D, E, F, und die Garten-, Ger-
lach-, Graben-, Groß- und von der Gntenbevgstcaße die
ungraden Nummern l—15 einschließlich. Es erhält jede
Haushaltung auf den KopfV. Piund Fleischware.

Vorausbestellungen bei den Metzgermeistern sind er¬
wünscht. Sie sind jedoch nur zulässig vom 15. dss. Mts.
ab. Die Metzgermeister müssen sie in der Reihenfolge
des Einganges erledigen. Die Abgabe erfolgt auf Grund
eines Bezugsscheines, der am 15. ds. Mts., nachmittags
von '/«4 bis 3A8, au fbero Rathaus, Zimmer 5, abzuholen
ist-

Eltville,  den 13. Mai. 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Dienstag, den 16. Mai, vormittags von 7—s

Uhr geben wir Butter ab.
Bezugsberechtigte sind die Haushaltungen der Schwal-

bacherstraße von Hausnummer6 ab. die Straßen mit den
AnfangsbuchstabenT und W sowie A und die
Bahnhofsstraße.

Für andere wird die Ware nur auf Grund eines
schriftlichen Ausweises verabfolgt.

Abgegeben wird Vs Pfund auf den Kopf der Haus-
Haltung.

Der Preis beträgt Mk. 2.86 für das Pfund.
Der Verkauf findet Straßenweise — die Straßen in

alphabetischer Ordnung— und zwar in der Reihenfolge
der Hausnummern statt.

Wer beim Aufruf der Straße nicht da ist, kommt erst
nach Erledigung aller Straßen an die Reihe.

Wer in der oben angegebenen Zeit die Butter nicht
abholt, verliert den Anspruch auf Zuteilung.

Der Zugang ist von der Gutenbergstraße aus zu neh-men.
Für die Güte der Ware wird nicht gehastet.
E l t v i l l e, den 13. Mai. £1916. Der Magistrat.

Die

für oi gliche Hausfrau wird ihren Bedarf in

Einmachgläsern
jetzt schon decken, weil die Vorräte
beschräckt und im Sommer höhere

Preise zu erwarten sind.

Durch frühzeitigen Einkauf habe ich mir
einen grösseren Posten gesichert und bin in
der Lage, noch zj alten Preisen zu verkaufen.

Ferner empfehle:

Original-
Rex-

Conleruen-
gläser

anderer

und

Rex-Einkodi-flpparafe.
Einen grossen Triumph des Rex -Conservens
glases bedeuten die vielfach versuchten
Nachahmungen , weil kein anderes System

solche Vorzüge bietet wie

WtF’ das itear - Glas.

4. y/f

Scftwalbacbmtr. i*.
[S949]

Kathot Ktrcherrgemeinde
Sonntag , den 14. Mat.

6.30 Uhr hl. Messe.
7.48 „ „ ,
8.45 „ . ,
10 , Hochamt.
2 „ Bittandacht.
2.30 „ Firmungsunterricht.
8 Uhr Maiandacht mit Segen

jAn den Wochentagen:
6.00 Uhr Frühmesse.
6.30 „ hl. Messe.
7.00 „ Pfarimesse.
8.00 „ hl. Messe.
Die Maiandachten sind abend»

um 8.30 Uhr täglich.
Wallfahrt des Marienvereins

nach Martenthal Abfahrt
7.43 Uhr.

Rennen zu Wiesbaden
Sonntag, den 14. Mai— Dienstag, den 16. Mai.

Nachmittags 3 Uhr.
Totalisator auf allen Plätzen . Sonderzüge der Staats- und Strassenbahn.

[4068f



I

Todes -Anzeige.
Heute Nacht ist unsere liebe gute Schwester

Fräulein Maria Cratz

Für sofort oder
später ein

gegen sofortige Vergü.
tung gesucht von der

Buchdruckerei des

Rheingauer
nach langen schweren Leiden ruhig und gottergeben
entschlafen.

Beobachter.
Eltville.

Eltville , den 12. Mai 1916. .Die trauernden Hinterbliebenen.
Dr . Cratz, Handelskammersyndikus
Wilhelm Cratz , Lt. d. L. z. Zt. im Felde
Tina Cratz,
Elisabeth Cratz,
Elsa CralZ,' geh. Klein
Eina CratZ, geh. Krüger.

Eltville , Oftenbach , Mainz.

Gut erhaltenerKill!
Izu verkaufen

KllcklMM
[4057

Jahnsttaste 2.
£

fManIardenwohMlm
und eine

4-Zimmerwohnmlg
!billig zu vermieten. [4062
4052] Gutenbergstr . 10.

f &MSer
Rot-Wein

Die Beerdigung findet em Sonntag Nachmittag 4 Uhr statt , die Eipuien am Montag 7 Uhr.

Statt jeder besonderen inzeige!
Nach längerem Leiden entschlief am 4 . Mai in einem

Lazarett zu Halle a . d. 8aale mein geliebter Sohn , unser guter
Bruder , Schwager , Bräutigam , Enkel und Neffe, der Gerichts¬
assessor

Herbert Müller,
Oberleutnant der Reserve des 2. Josenschen Jeldarttllerte - Regiments

Jfr . 60 , Inhaber des „Eisernen Kreuzes ",

an den Folgen einer schweren Erkrankung im Felde.

JCönigsbacher
zu Jt  1 .60 per Liter

in vorzüglicher Qualität
liefern

Weitlauff u* Peil,
'Weinhandel

Eltville am Abein
839] Telefon 91.

Tüchtige

Den Heldentod fürs Vaterland starb an seiner
schweren Verwundung in russischer Gefangenschaft
unser langjähriger Buchhalter

in dauernde Stellung für sofort
von Rheingauer Weingroßhand-
lang gesucht- [4058

Näheres in der Exped d- Bl.
kl» vis zwei

möblierte Zimmer
8m Peter Jonas,

Sanitäter.

für sofort zu vermieten,
Fkldstraße 9.

Eine schöne

In dem allzufrüh Dahingerafften verlieren wir
einen tüchtigen Mitarbeiter, der mit nie ermüdender
Pflichttreue und rastlosem Eifer sich stets die
Förderung der Interessen unserer Firma angelegen
sein Hess.

PdtM - WchW
3 Zimmer , Küche und Zubehör zu

I vermieten.
15055] Markt 2.

Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken
bewahren. [4072

Brave

Eltville,  den 13. Mai 1916.

Trebnitz  i . Schlesien , Eltville a . Rh . und
Weissenf eis  a . d. Saale , den 5 . Mai 1916.

Jaeob Kopp. I
Mädchen

Clara, verw. Amtsgerichtsrat (Hüller, geh. Giese
Erna Grospiefsch, geh. Müller
Gerhard Grospiefsch, Amtsrichter, Oberleutnantz. Z. i. F.
Johanna Philipp,

können in die

Sehre
treten bei

Gefchw. Baum,
Damen -Schneiderei.

Versteigerung.
im Namen der Hinterbliebenen. Montag, den 15. M«

[4071

wird im Lokal » zur .Glocke " in Eltville folgendes gebrauchtes
Mobiliar öffentlich, meistbietend gegen Barzahlung versteigert:

Oie Beisetzung erfolgt in Trebnitz in Schlesien am Oienstag , den
9. Mai.

[4067

sau
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Beamten-und Biirger-

Konsumuenein
für Wiesbaden und Umgegend

eingetr . Gen. m. b. H.

Eröffnung der Filiale in Eltville
am Samstag , den 13 . Mai 1916.

[4069

Der Verkauf findet nur an Mitglieder gegen Barzahlung und gegen
,\ .'. . . Vorzeigung der Legimatiouskarte statt . .*.

Zur Beachtung ! Diejenigen Mitglieder, welche die Absicht haben, auch die
demnächst von der Stadt zu liefernden Waren beim Konsumvereinzu kauten,
wollen sich umgehend in die im Verkaufsladen aufliegende Liste eintragen, um
darnach entsprechendeMengen heim Magltzrat anfordern zu können.

1 6offl mit2 Sesseln, 1 Triimo-
spiegel mit Mamorplatte, 4 Bellen,
3 Nachttische, l kleine Kommode, 2
Sosa'ö, 3 einttie. Kleiderschränke, 1
Kiichenschrank, Tische. Stühle usw.

Mkuclileillentle

Keine Fettiiel!
Sir braten , schmoren,

kochen ohne Fett , Butter
usw. nur mit bes. Tüten i.
eignen Saft , in jedem
Kohlen» oder Gasherd,
Fleisch aller Art , Wild,
Geflügel , Fisch, Gemüse,
Obst usw. io zart , saftig,
wo lschmeckend, nahrhaft
und bekömmlich, wie das
bisher nicht möglich war!
Näheres durch meine Bro¬
schüre: Ein « Revolution
iu der Küchel Zu beziehen
einschließl. 5 Probctüten
gegen Einsendung von 1-20
M . Nachn. 20 Pfg . mehr-

Bolle Garantie l
Feinst« Referenzenl

S . Arauz. Wiesbaden
Fiiedrichsstr . 57, Laden.

ss

tragen oft kein Bruchband , weil ihnen der Druck ihres Feder
bandes zu l ästig ist, verschlimmern ihr Leiden aber dadurch.

Mein Bruchband „Ideal " ohne Feder , eigenes System, auch
bei Nacht tragbar , bietet die grötzt« Erleichterung, unter Garan¬
tie für tadelloses Paffen . Leib » und Vorsallbinden , Gerade¬
halter. Langjährige Erfahrung. Reelle Bedienung. Zwecks An¬
passung persönlich zu sprechen in Wiesbaden , Mittwoch den 17.
Mai von 9—4 Uhr, im Hotel Union , Ecke Mauergaffe . [4066m

Bandagen-Spezialist Eugen Frei,
Kronenstraße 46.

Stattgart,

Keine beforgte Hausfrau [3941

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOÜOOOQOOOOOOÜ

ttrfne liebende Mutter , die gewiffenh-GlückU- Gesundheit der
Familie überwa cht, kann heute ein gut. ärztl Nachschlagebuch ent¬
behren- Die neue Jubiläumsausgabe „Die Fran als Hansa rztin"
v Frau Dr . med. Anna Fischer-Dückelmann i einunerschpfl. Ratg.
Mir Gesundhpfl - u. Heilkd ., ein Frauenärztl . Führ . z. Bchandl - v.
Frauen , u. Kinderkrankheiten , zur Geburtshilfe u . Kinderpflg- etc.
— ein wahrer Hausschatz für jede Faml . Verlangen sie ansführl.
Prospekt gratis durch denSanitasoeilag V.He-bert, Heidelberg V.

Wer verkauft fein
ev- mit Geschäft od. sonst. guH
Anwesen hier od. Umg. Off-
B .1887 an Haasenstein&
ler A G. Wiesbaden , »
Weitergabe.

TCunfigewerßefcQufe
Offenöacf) am itldin
Direktor: Drof .£der§arl)t

Cvg.KUlhengemcis!
des sbere« ,

Sonntag , den 14. .
9st, Uhr vorm. Gottesdienjl >- j

Pfarrkirche zu Erbach- w
101/, Uhr vorm . Christenlehre^

Mädchen . „ stf
2 Uhr nachm. Gottesdienst

Heilandskirche z. Niederw«
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